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Fremde Sprachen  
Predigt zum Pfingstfest 2016 

 
Im ersten Buch der Bibel, im Buch Genesis, steht die Geschichte vom Turmbau 
zu Babel. Die Menschen wollten einen Turm bauen, dessen Spitze bis zum 
Himmel hinaufreicht. Damit wollten sie demonstrieren, dass sie bereits stark 
genug sind, dem Herrgott das Handtuch zu reichen. 
Gott missfällt dieses Machtspiel. Er steigt vom Himmel herab und verwirrt die 
Sprachen. Damit setzte er dem gottlosen  Treiben ein Ende. 
Am Pfingsttag schließlich eilen die Apostel auf die Straße hinaus und beginnen, 
das Evangelium Christi in verschiedenen Sprachen zu verkünden. Jeder hört sie 
in seiner Muttersprache Gottes Wohltaten verkünden. 
Das Sprachengewirr ist damit nicht aufgehoben. Nach wie vor gibt es unzählige 
unterschiedliche Sprachen. Wohl aber haben die Menschen gelernt, die 
Sprachen der Anderen zu verstehen. 
 
Und wie lernt man eine Fremdsprache? 
Indem man sich dem Fremden zuwendet, ihm zuhört; indem man nicht nur 
Worte aufnimmt und sich merkt, sondern auch die Schwingungen, mit denen er 
die Worte sagt, die Gefühle, die mitschwingen. Einen anderen Menschen 
verstehen ist mehr als nur Vokabeln zu lernen und wörtlich zu übersetzen. 
Wenn ich einen Fremden verstehen möchte, dann muss ich erspüren, wie er 
denkt und fühlt. 
Simultanübersetzungen sind heutzutage kein Problem mehr. Dafür gibt es 
Computerprogramme und das Internet. Um fremde Menschen aber ganzheitlich 
verstehen zu lernen, dafür braucht es Einfühlungsvermögen, Geduld und vor 
allem Zeit, sich diesem Menschen zuzuwenden. 
 
In den letzten Monaten ist genau dieser Aspekt von Pfingsten für uns zur großen 
Herausforderung geworden. Noch nie zuvor sind so viele Menschen mit so 
vielen unterschiedlichen Sprachen in unser Land gekommen. Noch nie zuvor 
war es notwendig, sich so vielen unterschiedlich sprechenden und fühlenden 
Menschen zuzuwenden und sich um ein gegenseitiges Verständnis zu bemühen. 
In der gegenwärtigen Zeit brauchen wir sehr viel von diesem Heiligen Geist, 
damit wir die Kluft zwischen den vielen unterschiedlich denkenden und 
fühlenden Menschen auch nur einigermaßen überbrücken können. 
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Heiliger Geist ist auch gefragt, wenn es darum geht, wie ich über die 
Flüchtlingsproblematik überhaupt denken soll. Es gibt viele unterschiedliche 
Meinungen, auch Polemik und politische Parolen. Politiker legen ihr Amt 
nieder, weil sie nicht zuletzt an der Flüchtlingsfrage gescheitert sind. 
Wer sagt mir, wie ich über die ganze Sache denken soll, ob ich für die Schließung 
oder für das Offenhalten der Grenzen bin? Wer sagt mir, wer jetzt Recht hat: 
die Linken oder die Rechten, die Befürworter oder die Gegner? 
Die Antwort wird mir niemand abnehmen, es sei denn, ich werde zum Mitläufer. 
Wohl aber glauben wir an den Heiligen Geist, der uns helfen wird, eine Antwort 
im Sinne Gottes und der Heiligen Schrift zu finden. 
Wenn ich sprachlos bin und nicht mehr weiß, was ich denken soll, wird er mir 
helfen, das Evangelium zu verstehen und mir eine Meinung zu bilden, die zu 
einem gläubigen Christen passt.  
Es geht nicht um die Frage, ob und wieviel Fremde wir ins Land lassen möchten. 
Für uns Christen geht es nur darum, den Willen Gottes zu erkennen. Und dazu 
hilft uns der Heilige Geist, um den wir in diesen Tagen ganz besonders inständig 
beten. 
 


